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Hälle, den 16. Dezember.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat mit den Herren ſeiner Begleitung

Montag Abend um 8. Uhr Stettin mittelſt Sonderzuges
wieder verlaſſen und die Rückreiſe nach Potsdam ange
treten. Auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin traf er
gleich nach 10. Uhr ein und reiſte ſofort über Station
Geſundbrunnen nach Station Wildpark weiter, wo die An
kunft um 11 Uhr Abends erfolgte. Von der Station
Wildpark begab ſich der Kaiſer ſofort mit den Herren ſeiner
nächſten Umgebung zu Wagen direkt nach dem Neuen
Palais. Jm Laufe des Dienstag Vormittags arbeitete der
Monarch zunächſt mit dem Militärcabinet und erledigte
hierauf r legene Am Nachmittage ge-
dachte er nach Berlin zu kommen. und ſpäter auch während
ſeines dortigen Aufenthaltes einer Einladung des com-
mandirenden Generals des Gardeeorps, Generals der
Infanterie Freiherrn v. MeerſcheidtHülleſſem, zum Diner
zu entſprechen. Am Abend ſoll die Rückkehr nach dem
Neuen Palais erfolgen.

Bezüglich der Gerüchte, die über die nun bald be
vorſtehende Valutaregnlirung in Oeſterreich an den
Börſen zirkuliren, wird uns aus Wien berichtet, daß zwar
Seitens des öſterreichiſchen und des ungariſchen Finanz-
miniſters die Abſicht, ſobald es die Verhältniſſe geſtatten,
zur Jnangriffuahme der Valutaregulirung zu ſchreiten, un-
ausgeſetzt im Auge behalten wird, und auch die erforder
lichen Vorbereitungen fortgeſetzt werden, daß jedoch nichts
Greifbares vorliege, woraus geſchloſſen werden könnte, daß
die Angelegenheit augenblicklich einen aktuellen Charakter
angenommen habe. Daſſelbe gilt auch von den verſchiede-
nen Konverſionsgerüchten.

Auch die „B. P. N.“ beſtätigen, daß jetzt kein
Zweifel mehr vorliegt, daß das r noch in
dieſer Seſſion dem Reichstage zugehen wird. Die Aus-
ſchüſſe des Bundesraths haben die Vorberathungen des
Geſetzentwurfs beendet ünd dürfte ſich das Plenum bereits
am nächſten Donnerstag mit den Vorarbeiten Se
Die Nachrichten, welche Seitens der Gumbinnerſchen Kor
reſpondenz über den großen Widerſtand, den angeblich der
Geſetzentwurf im Bundesrathe gefunden haben ſollte und
über weitgehende Abänderiiſſgen, welche Seitens der Bun-
desrathsausſchüſſe geplant worden ſein ſollten, verbreitet
wurden, erweiſen ſich als durchweg unzutreffend

Es verloutet, daß an den Verhandlungen, welche dem
wächſt in Wien über einen öſterreichiſch-nngariſch-ſerbiſchen
Handelsvertrag ſtattfinden werden, auch die deutſchen De
legirten theilnehmen werden, woraus ſich, wenn ſich dies
beſtätigt, ergeben würde, daß auf den urſprünglichen Plan gleich
zeitiger deutſcher und öſterreichiſcher Verhandlungen mit Serbien,
die bekanntlich ſchon in München ſtattfinden ſollten, zurückge
griffen werden ſolle.

Der bei den Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn oft genannte Miniſterial-
rath Baron Kalchberg wird, wie wir hören, in den nächſten
Tagen zum Präſidenten des öſterreichiſchungariſchen Lloyd er-
nannt werden, derſelbe wird deshalb auch kaum an den ſerneren
von OeſterreichUngarn mit anderen Staaten in Ausſicht ge
nommenen Handelsvertragsverhandlungen theilnehmen. f

Die zweite Berathung der Handelsverträge nimmt
naturgemäß einen ſolchen Umfang an, daß die volle Er
ledigung vor Weihnachten wieder zweifelhaft geworden
iſt. Es zeigt ſich eben, daß man mit einer ſolchen Fülle
der ſchwerwiegendſten Fragen unmöglich in ein paar Tagen
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fertig werden kann, wenn die parlamentariſchen Berathungen
nicht geradezu Schein werden ſollen. Schließlich wird
man die Ablehnung der Kommiſſionsberathung doch noch
bedauern!

Die Quittnugskarten zur Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherung, welche zu Anfang des Jahres aus-
geſtellt wurden, werden bei den meiſten Verſicherten bald
voll beklebt ſein. Der Arbeiter oder die Arbeiterin, Dienſt
bote u. ſ. w. muß daun die Karte bei der Polizeibehörde
ſeines Wohuorts abliefern, woranf er eine neue Karte und
einen Beſcheinigungs ettel erhält, daß auf der Polen
Karte ſo und ſo viel Marken der 1., 2., 3. und 4. Lohn-
klaſſe verklebt waren. Das wiederholt ſich nun bei jedem
regelmäßig beſchäftigten Arbeiter Jahr für Jahr; für jede
abgelieferte Karte giebt es einen Beſcheinigungszettel, den
der Verſicherte ſorgſam verwahren muß, denn daraus
bemißt ſich die Höhe ſeiner Rente. Die Sammlung dieſer
Beſcheinigungen wird weſentlich dadurch erleichtert und ge-
ſichert, wenn ſtatt einzelner Beſcheinigungszettel Beſchei
nigungsbücher verwendet werden, wie ſie auch durch
einen Erloß des preußiſchen Handelsminiſters empfohlen
werden. Solche Bücher zu billigem Preis und in zweck-
mäßiger Einrichtung, von einer gemein verſtändlichen Er-
klärung begleitet, ſind durch die Buchdruckerei von Reuter
und Siecke, Berlin O, Brüderſtraße 41/42 zu beziehen.

Wie die „Apoth.-31g.“ meldet, ſteht der Erlaß einer preuß-
iſche u Verordnung über die Aufbewahrung des Morphinms in
den Apotheken unmittelbar bevor. Dieſelbe wird am 1. April
1892 in Kraſt treten.

Die Geſchäſtsſführung des Vereins zur Wahrung der
wirthſchaftlichen Jntereſſen von Handel und Gewerbe hat ein
Werk herausgegeben, welches die Erweiterung des Handels-
rechts durch Einfügung neuer Geſellſchaftsformen betrifft
Bekanntlich liegt gegenwärtig dem Bundesrathe ein Geſetzent-
wurf betreffend die Geſellſchaſten mit beſchränkter Haftung vor.
Das neu herausgegebene Werk ſtellt nun das hanptſächlichſte
vorhandene Material zuſammen, welches zur eingehenden Be-
urtheilung dieſer wichtigen Frage dienen kann.

Der bisherige chileniſche Militär Bevollmächtigte, Oberſt-
Lieutenant Gorma z, verläßt Berlin und begiebt ſich in ſeine
Heimatb zurück, wo er den Poſten eines Unterſtaatsſecretärs im
Kriegsminiſterium übernipumnt.

Nach amtlichen Angaben war in Deutſchland der
diesjährige Ernteertricg an Kartoffeln 23,181,454 Tonnen
je 1000 Kg. gegen in 9890 26,262,717 Tonnen nach vor
läufiger und 23,3260, e. Tonnen nach endgültiger Er
mittelung, ferner gegen 24,301,281 Tonnen im Durch-
ſchnitt des Jahrzehnts 4881 bis 1890. Bei Erbſen ſtellte
ſich das Ergebniß in Preußen auf 291,527 Tonnen gegen
in 1890 vorläufig 360,161 Tonnen und endgültig 292,410
Tonnen, ferner gegen den Durchſchnitt des letzten Jahr-
zehnts 253,819 Tonnen.

Dem Verunehmen nach wird der Einberufungstermin
für den preußiſchen Landtag wahrſcheinlich auf Dienstag,
den 12. Januar, anberaumt werden.

Verſchiedene Blätter bringen die Nachricht, daß noch
in dieſem Monate in Berlin Beſprechungen über einen
zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden abzuſchließen-
den Handelsvertrag ſtattfinden ſollen. Jn zuſtändigen
Kreiſen wird, wie wir hören, dieſe Mittheilung als falſch
bezeichnet.

Jn militäriſchen Blättern beginnt die Debatte über die
zweijährige Dienftzeit einen etwas ſcharfen Charakter anzu
nehmen. Ein „gauz entſchiedener Gegner der Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit hatte kürzlich in der „Mil.-Zta.“ ſeine

alle, Donnerstag 17. Dezember 1891. 183. Jahrgang

Stimme erhoben und eine ganze Anzahl von Gründen welche
egen die Nenerung ſprechen ſollten. mit einiger Energie ins
reffen geführt. Der bekannte Vorkämpfer der zweijährigent

Dieuſtzeit, Generallieutenant v. Boguslawski, der von dem Ver
foſſer hierbei zitirt war, machte in einer der nächſten Nummern
einige Bemerkungen über. die „irrigen Schlußfolgerungen ung
Behauptungen des Verfaſſers“. Dieſe Bemerkungen waren in
eine recht ſchneidige Form gekleidet, ſodaß ſich die Redaktiorr
veranlaßt ſah, in einer Note zu erklären, ſie könne weder die

orm billigen, noch dem Jnhalt der Ausführungen beitreter-
n der letzlen Nummer der „Mil -Ztg.“ erklärt die Redaktionnun über ein eigenthümtiches Schickal der Boguslawskiſchere

Bemerkungen Folgendes; Sie habe dem General das Manu-
ſkript zurückgeſandt mit der Vilte, die Bemerkungen doch in eine
etwas ſfreundlichere Form kleiden zu wollen. Herr v. B. habdarauf erwidert, dab er ſich nicht veranlaßt ſehen könne. etwas

an dem Wortlaute zu, ändern. Während nun Herr v. B., der
das Mannfkript zurückbehalten habe, der beſtimmten Meinung
geweſen ſei, daß die Veröſfentlichung nicht erfolgen würde, hab
die Redaktion geglaubt, von der Veröffentlichung nicht Abſtano
nehmen zu können, da ein Verzicht vom Verſaſſer nicht aus
„»drücklich ausgeſprochen war. Es ſei die nach einem vorher ge
ſtellten Satze bewirkte Veröffentlichung ſomit in Folge eines Mib
verſtändniſſes der beiderſeitigen Abſichten erfolgt.

Zur Landagitation der Sozialdemokraten. Wie
aus einem längeren Artikel der „Berliner Volkstribüne“
hervorgeht, herrſcht innerhalb der ſozialdemokratiſchen Parke
eine gewiſſe Muthloſigkeit hinſichtlich der Landagitatior-
Die Erfolge ſind ſpärlich und namentlich das „Heran
kommen“ wird den Sendboten ſo unendlich erſchwert. Dazu
klagen die „Genoſſen“ über die tiefe geiſtige Finſterniß ver
Landarbeiter, die ſich durch die ſozialdemokratiſche Au'
klärungsarbeit ſo gar nicht durchbrechen laſſe und über die
Verſchiedenheit der einzelnen ländlichen Diſtrikte, wegen
welcher die Landagitationsſchablone nicht paſſen will. Die
„Volkstribüne“ aber weiß da guten Rath. „Sollen wir,
ſo ruſt das Blatt eytrüſtet aus, auf unſerem Siegeszug
an den Grenzen des platten Landes Halt machen Nein
und abermals nein. Hinans auf's Land, zuerſt um zu
lernen und dann um zu ſiegen!“ Jn der That: die
„Volkstribüne“ räth den Geuoſſen allen Ernſtes, auf das
Land zu gehen und dort die Elemente der ländlichen Pro
duktionsweiſe ſich praktiſch und theoretiſch zu eigen zu
machen. Die „Genoſſen“ ſollen alſo in Maſſen der Jn
duſtriearbeit den Rücken kehren und ſich zunächſt „des
Studinms wegen“ der Ländarbeit zuwenden. Dieſer Ge
danke erſcheint verwünſcht geſcheidt; wir zweifeln nur, daß
er in weiteren Kreiſen der Umſturzagitation Zuſtimmung
finden wird. Jene Herren ſcheuen denn doch wohl körper-
liche Anſtrengungen zu ſehr, als daß ſie Luſt haben ſolltem,
bei Wind und Wetter die ländliche Produktionsweife
praktiſch zu ſtudiren; dieſe Herren lieben es vielmehr, in
den Gaſthäuſern und Schänken ihre Studien zu machen
und daran ihre Aufklärungsarbeit zu knüpfen. Aus dieſem
Grunde alſo wird man auf dem platten Lande wohl vor
einer Jnvaſion indnſtrieller ſozialdemokratiſcher Arbeiter
Ruhe haben; immerhin aber iſt überall ſtets Wachſamkeit
nach wie vor nöthig. Auch bei uns in Sachſen, wo
die Ordnungspartei hoffentlich als energiſche
Vorkämpferin eintreten wird!

Auf Grund der amtlichen Statiſtik hat der Verein deutſcher
Eiſen- und Stablinduſhieller wiederum für die letzten 3 Jabre
die Produktion der deutſchen Eiſeninduſtrie, deren Werthe ung
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter zuſammengeſtellt. Danaco
betrug: Die Eiſenerzyroduktion im Jahre 1888: 10 664 307 Ton-

e. er Nachdruck verboten.

Werühmte Glocken.
Von Georg von Stahl

„Leiſe zieht durch mein Gemüth
Wiebliches Geläute

Schon von Alters her haben die Glocken in dem
Kulturleben der Völker eine große Rolle geſpielt, und
namentlich das innige Gemüth des Deutſchen empfand ihren
Ruf nicht als den Klang todten Erzes, ſondern gleichſam
als eine lebendige Stimme, die bald mahuend, bald er-
miuthigend, frohlockend bald und dann wieder wehklagend“
an den menſchlichen Geſchicken theilnahm und in dieſelben
eingriff. Dieſe Auffaſſung liegt auch Schiller's herrlichem
„Lied von der Glocke“ zu Grunde, während Goethe in
ſeiner „wandelnden Glocke“ an die alten Sagen anknüpft.

Wie in der ſpäteren Kunſtdichtung, kommen nämlich
die Glocken auch bereits vielfach in den Dichtungen des
Volksgeiſtes, den Sagen und Legenden, vor. Das Wandern
der Glocken nach Rom in der Charwoche iſt ein uralter
Volksglaube. Jn manchen Gegenden will man ans tiefen,
ſtillen Gewäſſern den Glockenklang verſunkener Kirchen oder
Städte vernehmen, ind auch an den Meeresküſten begegnet
man ähnlichen Sagen von verſunkenen Ortſchaſten, deren
Glocken der Schiffer bei klarer, ruhiger See zu hören
wähnt. Andere Lokalſagen wiſſen von der Heimathsliebe
der Glocken, von ihrer Wirkung gegen Ungewitter oder
böſe Dämonen zu berichten, und allgemein ſchrieb man in
alter Zeit dem Glockengelänte die magiſche Kraft znu,
Feindesgefahr, drohende Wetterwolken und ſelbſt anſteckende

Krankheiten zu verſcheuchen. Mitunter wurde beim Guß
einer Glocke ſelbſt auf die Erhöhung dieſer magiſchen
Wirkung Bedacht genommen, wie denn z. B. das ehemalige
Benediktinerſtift St. Veit bei Freiſing ſich rühmte, eine be-
ſonders kräftige Wetterglocke zu beſißen, weil in dieſelbe
ein Tropfen vom Blute Chriſti eingegoſſen ſei. Seit der

gerade die Bewegung der Glocken den Blitz heranzog, in
den meiſten Gegenden durch polizeiliche Verordnungen
unterdrückt.

An manchen Orten läßt die fromme Sage die Glocken
von ſelbſt zu läuten beginnen, entweder, wie in einzelnen
Klöſtern, um den bevorſteh'nden Tod eines Mitgliedes der
Gemeinde anzukündigen oder auch zur Ehrenbezeugung,
wenn z. B. der Leichnam eines Heiligen vorübergeführt
wurde. Bei der Aufhebung der Gebeine des heiligen Jſidor
zu Madrid länteten der Ueberlieferung nach die dortigen
Glocken von ſelbſt. Die Glocke zu Villila in Arragoinen
verkündete durch ihren ohne menſchliche Beihülfe erklingenden
Schall jedesmal, daß Spanien ein großes Unglück bevor-

ſtehe,, und eine Glocke zu Roquemador läutete von ſelbſt,
ſo oft Jemand auf dem Mecre in Gefahr ſchwebte. Dahin-
gegen blieben die Glocken ſtumm, wenn man ſie wider-
rechtlich, etwa zur Zeit des Jnterdikts, zu läuten verſuchte.

Sagenhaſtes Dunkel umhüllt auch die älteſte Geſchichte
der Glocken. Wohl berichtet uns der 849 geſtorbene Wala
fried Strabo, der Abt des Stiftes Reichenan im Bodenſee:
„Das Vaterland der mehr und mehr in Aufnahme
kommenden Glocken oder signa ecclesiae iſt Jtalien, und
man nennt die kleineren oder Schellen nolas, die größeren
aber campanas,“ und vielfach wird angenommen, daß der
Guß von Kirchenglocken durch den heiligen Panlinus,
Biſchof von Nola in Campanien, zu Anfang des 5. Jahr-
hunderts erſunden worden ſei.

Ohne Zweifel ſind auch wohl die eigentlichen Kirchen
glocken zuerſt in Jtalien gegoſſen und von dort aus über
das nördliche Europa verbreitet worden, doch reicht der
Gebrauch von Glocken überhaupt bis in das fernſte Alter-
thum zurück. Die Chineſen ſollen bereits zwei Jahr-
tauſende vor Beginn unſerer Zeitrechnung abgeſtimmte
Glocken gefertigt haben; Aſſyrien hatte bronzene Glöckchen,
deren Layard in den Ruinen des Nimrud-Palaſtes gegen
24 fand, die Egypter wie die Hebräer bedienten ſich kleiner
Glocken bei ihrem Cyltys, und Griechen uyd Römer hatken
ſie gleichfalls

Erſt das Chriſtenthum führte den Gebrauch ein, durch
das vom hohen Thurme herabſchallende Glockengelänte zum
Gottesdienſte einzuladen eine Sitte, die ſich mit Ge
wißheit erſt für den Aufang des 7. Jahrhunderts nach
weiſen läßt. Schon im 6. Jahrhundert ſoll man ſich der
Glocken in den Klöſtern des Abendlandes, und zwar zuerk
in denen der Benediktiner, bedient haben; nachweislich aber
ordnete Papſt Sabinian (von 603-—605 regierend) an, datz
täglich ſechsmal geläutet werde, worans jedenfalls auf eine
ſchon ausgedehnkere Anwendung der Glocken geſchloſſen
werden kann.

Um die Verbreitung der Glocken machte ſich beſonders
Karl der Große verdient, unter dem Tancho die erſce
Glockengießerei in Deutſchland ſelbſt anlegte. Der Sage
nach betrog er den Kaiſer um das für den Guß beſtimmie
Silber und ward durch Gottesgericht von der erſten Glocke,
die er gegoſſen, erſchlagen. Man hatte in der Zeit von
600--1000 n. Chr. neben den gegoſſenen Glocken (vasa
fusilia) auch geſchmiedete (productilia), und zwar wurden
letztere aus mehreren Blechen mit kupfernen Nägeln zu-
ſammengenietet. Eine ſolche iſt z. B. der ſogenannte
„Saufang“ aus der Cöcilienkirche in Köln (jetzt im dortigen
Wallraf-Muſenm), angeblich aus dem Anfange des 7.
Jahrhunderts ſtammend. Sie hat ungefähr die Form der
heutigen Kuhglocken, beſitzt 40,6 Centimeter Höhe und
unten 36 zu 23 Centimeter Weite.Gegoſene Glocken wurden erſt im 11. Jahrhundert

allgemeiner; es läßt ſich leider nicht feſtſtellen, wann die
Kunſt erfunden wurde, Glocken genau nach jedem Tone zu
gießen, aber ſchon im 13. Jahrhundert goſſen kunſtfertigeMeiſter Glocken, die oben, unten und in der Mitte ange

ſchlagen, einen Dreiklang meiſt in Moll vernehmen
ließen. Jn der Blüthezeit der Glockengießkunſt, die in die
wei bis drei Jahrzehnte vor und nach dem Jahre 1500Mut, war das Gelänte ſo geſtimmt, daß es nicht eine

Harmonie, ſondern eine Melodie bildete.
(Schluß folgt.)
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nen im Werthe von 39 961 120 Mark zuſammen und 8,74 Mark
pro Tonne, im Jahre 1889: 11 002 187 Tonnen im Werthe von
i6 469 515 Mark dezw. 4,22 Mark, und im Jahre 1890: 11 406132

onnen im Weribe von 47 829019 Mark bezw. 4,19 Mark.
ie Roheiſenproduktion belief ſich im Jahre 1888 auf 4337 121
onnen im Werthe von 191 320270 Mark zuſammen und pro
onne 44,11 Mark, im Jahre 1889 auf 4524 558 Tonnen im
erihe von 217 370 538 Mark oder 48,04 Mark pro Toune, im

Jahre 1890 auf 4658 451 Tonnen im Wertbe von 267 579 842
dark oder 57,44 Mark pro Tonne. Die Produktion der Fabri

kalte bezifferte ſich im Jabre 1888 auf 4375 811 Tonnen im
Werthe von 570 050 071 Mark oder 130,29 Mark per Tonne, im
Jahre 1889 auf 4864 359 Tonnen im Werthe von 689 681 957

dark oder 141,78 Mark pro Tonne, im Jahre 1890 auf 4851 359
onnen im Wertbe von 753 700 012 Mork oder 155,36 Mark pro

Tonne. Die Geſammtzahl der in der Eiſeninduſtrie beſchäftigten
Ürbeiter betrug im Jahre 1888 206 416, im Jahre 1889 223 091
und im Jahre 1890 234 436.

Aus Rumänien wird ſo eben über einen bedeutſamen Ex
folg der dentſchen Jnduſtrie berichtet: Die rumäniichen Zeit

ngen der letzten Tage bringen über Schießverſuche, welche mit
em vom Gruſonwerk zur Befeſtigung der Serethlinie en

Prgl und Geſchützmaterial angeſtellt worden ſind, eingehende
erichte.
Um das genannte Material auf ſeine Brauchbarkeit im

Rriegsfalle hin zu prüſen, hat man ſich vor einer der bei Foc
n angelegten permanenten Batterien durch Expropriation der

etreffenden Ländereien einen 8 Kilom. langen Schießplatz an
gelegt und nach vollkommener Fertigſtellung der Vertheidigungs-
einrichtungen ein größeres Probeſchießen ſtattfinden laſſen, wel
heim außer der dazu berufenen Kommiſſion höherer Offiziere,
wie es ſcheint, auch ein zahlreiches, ſchauluſtiges Publikum aus
der Hauptſtadt beigewohnt hat.

Je nach der politiſchen r und Parteinahme der be-
grgen Zeitungen iſt der Enthuſiasmus über den glänzenden
lusfall der genannten Verſuche natürlich ein verſchiedener. aber

ſelbſt die verbiſſenſten Feinde der deutſchen Jnduſtrie und die
der le Gegner der unter dem Regime des verſtorbenen

ratianu begonnenen Vertheidigungsmaßnahmen vermögen nicht
p. leugnen daß die Verſuche die tadell oſe Qualität des vom

ruſonwerk gelieferten Materials und die große Zweckmäßigkeit
der getroffenen Einrichtungen bewährt haben.

Die „Vointa Nationala“ richtet am Schluß ihres beſonders
lobenden Berichts an ihre Kollegen von der Feder, welche ſich

isher in gehäſſigen Tiraden gegen die ausſchließlich mit deutſchem
aterial und nach deutſcher, militäriſcher Anſchauung aus-

zeführte Fortifikation ausgelaſſen haben, die Einladung, doch
zinmal nach Focſani zu kommen, um ſelbſt zu ſehen und ihren
Unverſtand zu bereuen.

Wie wir hören, haben ſich in der Reihe der vor-
anen Verſuche auch ſolche befunden, welche bei Nacht unter

enutzung elektriſchen Lichts ausgeführt wurden und ebenfalls
jochbefriedigende Reſultate ergaben. Der angelegte Schießplatz
pird zur techniſchen Ausbildung der für die Bedienung des
Pruſon'ſchen Materials beſtimmten Trupppen weiter benußt.

Journal-Revue.
T Die Norddeutſche Allgemeine Zeitungdirft einen Rückblick auf die Debatte über die

dandelsverträge und bemerkt, ſie habe bereits gewarnt,
in Lande den Eindruck aufkommen zu laſſen, als ob ein un
iberbrückbarer Gegenſatz zwiſchen der konſervativen Partei im
Allgemeinen und der Reichsregierung aus Anlaß der Handels
)erträge ſich aufthun könne.

„Erfreulicher Weiſe“, fährt das Blatt fort, find inzwiſchen
m Reichstage Erklärungen erſolgt, welche dieſen Schein be
eFitigen. Aber im Intereſſe der konſervativen Partei ſelbſt ſollte
auch im weiteren Verlaufe dieſer Entſcheidungen kein Zweifel
por dem Lande darüber beſtehen bleiben, daß die Konſervaliven
in Würdigung der Ziele der Handelspolitik ſich denſelben mit
Verſtändniß anzuſchliehen verſtehen. Der entgegengeſetzte Schluß-
zindruck würde von den Gegnern gewiß nicht unverwerthet ge
jaſſen werden. Wenn aber der Reichslag, wie er entſchloſſen zu
ſein ſcheint, die Handelsverträge noch vor Eintritt in die Weib
wshtspauſe durch alle Stadien der varlamentariſchen Behand-
jung bindurchführt, ſo wird er ſich damit um das Erwerbsleben
der Nation ein hohes Verdienſt erwerben: weil dieſes nicht, eher
fich auf die nene Lage der Dinge mit Sicherheit einzurichten
)ermag, bis dieſelbe über jeden Zweifel hingusgehoben und mit
voller Bürgſchaft der Verwirklichung ansgeſtattet ſein wird.“

Die Schleſiſche Zeitung beſpricht die Einvände gegen die Handelsverträge und führt hierbei
zus, das Häuflein derer, welche überhaupt den Abſchluß von
Handelsverträgen von Seiten Deutſchlands mit den Nachbar-
rtgr perborresziren, ſei ſehr klein. „Die Handelsverträge“,
chreibt das Blatt, „werden ihre Wirkung von Aubeginn hiuaus-
erſtrecken über den Kreis der Vertragsmächte; ſie werden theil-
weiſe Staaten zu gute kommen, welche die nationale Exkluſivität
der fremden Einfuhr gegenüber beſonders ſtark in den Vorder-
rund treten laſſen. Frankreich wird ohne ſein Dazuthun durch
die Meiſtbegünſtigungsklauſel des Frankfurter Friedensvertrages
all der Zollermäßigungen ſich miterfreuen, welche Deutſchland
den Vertragsmächten Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien und
der Schweiz gegen Gewährung gewiſſer Konzeſſionen von jener
Seite bewilligt hat. Frankreich hätte hiernach gerechten Grund
zum Frohlocken, und doch ſtimmt die Preſſe jenſeits der Vogeſen
einen keineswegs fröhlichen Ton an. Man kann ſich drüben
der Befürchtung nicht entſchlagen, daß die mitteleuropäiſchenVerträge den Export Frankreichs ſchädigen werden. Die Be-
denken ſind nicht unberechtigt. Jnfolge der Herabſetzung der

ölle, beſonders an den Einfuhrthoren Italiens und derchweiz, werden die Jnduſtrie und das Kunſtgewerbe Deutſch
lands mannigfach den franzöſiſchen Waaren den Rang ablaufen
und im wirthſchaftlichen Wettkampf der beiden Nationen wird
Deutſchland ſicher in Zunkunft keine ungünſtigere Poſition ein-
nehmen als bisher. Die deutſchen Stimmen, welche beute die
neuen Conventionaltarife um deswillen anfeinden, weil dieſelben

unſerem Nachbar im Weſten ohne irgendwelche Gegenleiſtung
ortheile einräumen, welche wir ſelbſt nur durch nicht unbedeu-

tende Opfer errungen haben, dürften nach einigen Jahren in
einer anderen Tonart erklingen. Rußland gegenüber haben wir
durchaus freie Hand. Wie ſich unſere Handelsverhältniſſe dort-

in in Zukunft geſtalten werden, wird in erſter Reihe wohl von
em Verhalten abhängen, welches unſer Nachbar im Oſten gegen

uns in nächſter Zeit beobachtet. Manche Einwände gegen
Einzelheiten der Handelsverträge von induſtrieller und agrar-
iſcher Seite, auf welche wir nicht weiter eingehen, mögen einer
riſen Berechtigung nicht entbehren, man wird jedoch beim

eſten Willen nicht den Anforderungen Aller gerecht werden
können. Das Wohl des Ganzen wird auch hier Kern und Stern
unſerer Maßnahmen ſein müſſen. Um der Geſammtheit Nutz
und Frommen willen werden wir die Opfer, welche durch die
Handelsverträge einzelnen Produktionszweigen auferlegt wer
den, willig auf uns nehmen müſſen, in der Erwartung, daß auf
dem Boden wirthſchaftlicher Verſtändigung mit uns befreundeten
oder benachbarten Staaten unſere politiſchen Bündniſſe noch
mehr erſtarken und unſere nationalen Machtelemente einen Zu
ſchuß an Kraft gewinnen werden. Dieſer Preis iſt ſo hoch, daß
um ſeinetwillen mancher an ſich nicht unberechtigte Einwand
gegen die Handelsverträge entkräftet wird.

Der Handelsvertrag mit der Schweiz.
Dem Reichstage iſt nunmehr auch der Handelsvertrag mit

jer Schweiz nebſt einer eingehenden Denkſchrift zugegangen.
Derſelbe umfaßt 12 Artikel und ſchließt ſich im Weſentlichen an
)en beſtehenden Vertrag vom 23. Mai 1881 an welcher durch
en Zuſatzvertrag vom 11. November 1888 zu einem Tariſver-
rage erweitert worden war.

Artikel 1 ſichert die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung hin-
ſichtlich der Eingangs- und Ausgangsabgaben. Jm Schluß-
drotokoll zum Artikel 1 hat die Schweiz ſich ausdrücklich bereit

lärt, für das aus dem freien Verkehr der Schweiz nach
itſchland eingehende, aus einem in Deutſchland nicht meiſtbe
iſtigten Lande ſtammende Getreide, ſowie für dergleichen

Regierung nicht zu beanspruchen. Es iſt dies geſchehen um
deutſcherſeits nöthigenfalls verhindern g können daß dieſe
Gegenſtände aus nicht meiſtbegünſtigten Ländern auf dem Wege
über die Schweiz zu den ermäßigten Vertragszöllen nach Deutſch
land, eingeführt werden. Die Zuläſſigkeit von Einfuhr- und
Ausfuhrverboten iſt im Artikel T an die Vorausſetzung der Aus
dann ſolcher Verbote auf alle anderen Nationen geknüpft,
auf welche die gleichen Vorausſetzungen zutreffen. Auf ſchwei
eriſchen Wunſch iſt ferner für diejenigen Artikel, für welche indem beſtehenden Vertrage der Erlaß eines Ausfuhrverbots aus

eſchloſſen war, dieſe Be r alten worden. JmShteraigtet ſind die Fälle, für welche die Zuläſſigkeit von
Einfuhr oder Ausfuhrverboten ausdrücklich vorbebalten wird,
wie in dem Fertpage mit Oeſterreich-Ungarn, auch auf Staats
monopole und auf, Kriegsbedürfniſſe unter außerordentlichen
Umſtänden ausgedehnt worden.

Artikel 2 betrifft die beiderſeitigen Vertragstarife, welche
weiter unten folgen.

Die Artikel 3 bis 5 über die Durchfubr, gegenſeitige Er
leichterungen im Grenzverkehr und die Befreiung von Eingangs-
und Ausgangsabgaben ſind den bisherigen Artikeln faſt genan
nachgebildet.

rtikel 6 betrifft den Veredlungs und Reparaturverkehr.
Jn dem Vertrage von 1881 iſt nur die Zollfreiheit für die im
anderen veredelten Waaren bei der Wiederein-fuhr in das Jnland (ſogenannter paſſiver Veredelungsverkehr)
fe gelegt. e in früheren Verträgen mit der Schweiz gleich
falls vereinbart geweſene erp ſen zur zollfreien Zulaſſunggewiſſer fremder Rohſtoffe und Halbfabrikate t Veredlung
im Jnlande (ſogen. aktiver Veredlungsverkehr) iſt in dem Ver
trage von 1881 im Weſentlichen aus dem Grunde weggelaſſen
worden, weil angenommen werden durfte, daß das eigene Jnter-
eſſe des Landes, in welchem die Veredlungsarbeit bewirkt werden
ſoll, eine vertragsmäßige Bindung überflüſſig mache. Thatſäch-
lich iſt auch von der ſeit 1881 beſtehenden Autonomie in der
Richtung einer Verzollung derartiger Gegenſtände bei der Ein
fuhr in das Veredlungsland kein Gebrauch gemacht worden.
„Unter dieſen Umſtänden“, ſo heißt es in der dem Vertrage
beigegebenen Denkſchrift, „konnte dem Verlangen der Schweiz
nach Wiederherſtellung der früher beſtandenen vertragsmäßigen
Verpflichtung zur zollfreien Zulaſſung gewiſſer fremder Waaren
behufs der Veredelung im Jnſaude unbedenklich entſprochen
werden. Jm Uebrigen ſind die Gegenſtände, auf welche der
Veredelungs- und Reparaturverkehr Anwendung findet, und
die Vorausſetzungen, unter welchen derſelbe zugelaſſen werden
ſoll, die gleichen wie in dem durch den Zuſgtzvertrag von 1888
erweiterten Vertrag von 1881. Die im letzten Abſatz des Artikels 6
des bisherigen Vertrags feſtgeſetzte Befreiung der veredelten Waa-
ren von Ausgangsabgaben iſt im neuen Vertrage in Eingang des
Artikels 6 zum Ausdruck gebracht. Ferner haben die Beſtimm-
ungen des Schlußprotokolls zu den Artikeln 5 und 6 des Ver
trages nue einige unweſentliche Aenderungen dahin erfaghren,
daß unker C hinter den Worten „oder appretirt“ die orte
„oder beſtickt“ eingefügt worden ſind (eine materielle Aenderung
iſt hierdurch nicht bewirkt, da es ſich nur um eine genauere
Jnterpretation der betreffenden Vertragsbeſtimmung handelt),
ſowie daß unter F die Verlängerung der für die Wiederausfuhr
der veredelten oder reparirten Gegenſtände feſtgeſetzten Friſt von
6 Monaten auf 12 Monate für den Fall nachgewieſenen Bedürf-
niſſes aus Billigkeitsgründen vorgeſehen worden iſt.

Der Artikel 7 über die Zollabfertigung im wechſelſeitigen
Verkehr entſpricht dem gleichen Artikel des bisherigen Vertrages,
die hierzu gehörigen Beſtimmungen des Schlußprotokolls haben
eine Aenderung dahin erfabren, daß das unbedingte Verbot,
Urſprungszeugniſſe im wechſelſeitigen Verkehr zu erlangen, be-
ſeigt worden iſt.

Der Artikel 8 regelt die Frage der Belaſtung der aus dem
anderen Vertragslande eingeführten Waaren mit inneren Ab-
gaben. Ueber Staatsmonopole ſind dieſelben Beſtimmungen
wie in dem deutſchöſterreichiſchen Vertrag auſgenommen.

Der Artikel 9, betreffend die Hand Kungsreiſenden, erſetzt den
Artikel 10 des bisherigen Vertrages. Die Rechte der Handlungs-
reiſenden ſind, in Uebereinſtimmung mit ver den bisherigen Ver
tragsbeſtimmungen gegebenen Auslegungs und entſprechend den
von Seiten des Bundesraths auf Grund es S 56 d der deutſchen
Gewerbeordnung erlaſſenen Vorſcheet über den Geſchäftsbe-
trieb der ausländiſchen Haundlungsreiſenden, dahin näher präziſirt
worden, daß die Handlungsreiſenden nur berechtigt ſein ſollen,
bei Kaufleuten oder in offenen Verkaufsſtellen oder bei ſolchen
Perſonen, welche die Waaren produziren, Waarenankäufe zu
machen, oder bei Kauſleuten oder Perſonen, in deren Gewerbe
betrieb Waaren der angebotenen Art Verwendung finden, Be
ſtellungen zu ſuchen. Bei Nichtgewerbetreibenden Beſtellungen
aufzuſuchen, ſoll den Handlungsreiſenden demnach nicht geſtattet
ſein. Außerdem iſt ausdrücklich vereinbart, daß die Beſtimm-
ungen dieſes Artikels auf den Gewerbebetrieb im Umherziehen
keine Anwendung finden ſollen.

Die im Artikel 11 des ſeitherigen Vertrages entbaltenen Be-
ſtimmungen, betreffend den Schutz der Fabrik und Handels-
marken, ſind in Wegfall gekommen, weil die Abſicht beſteht, mit
der Schweiz wie mit einigen anderen Staaten ein Sonderab-
n über den Patent-, Muſter- und Markenſchutz abzu
chließen.
Der Artikel 10 iſt neu eingefügt worden und entſpricht der
in den neueren Verträgen enthaltenen Form für die Erſtreckung
des Vertrages auf die mit einem der vertragſchließenden Theile
zollgeeinten Länder oder Gebiete.

Der Artikel 11 ſetzt die Dauer des Vertrages bis zu Ende
December 1903 feſt.

Der Artikel 12 entbält die übliche Vereinbarung über die
Ratifikation des Vertrages.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Die erregte Etatsdebatte, von der wir geſtern in unſerer

politiſchen Rundſchau im Ausland. Akt genommen, iſt heute
natürlich d der allgemeinſten Betrachtung. EineWiener Correſpondenz führt aus: Die Angriffe, die der
Führer der clerical-antiſemitiſchen Fraction, Lueger, im Reichs
rathe gegen den Reichskanzler von Caprivi gerichtet, ſind
nicht ſehr ernſt zu nehmen. Lueger proteſtirte gegen die Be
merkung Caprivis, daß die Dentſch-Oeſterreicher und die Jnden-
liberalen gleich bedeutend ſeien und empfahl dem dentſchen
Kanzler das Studium der Geſchichte Oeſterreichs, damit er wiſſe,
was die Slobaken, Rumänen und Kroaten in kritiſcher Zeit für
Oeſterreich gethan haben. Durch die ſtarke Abfertigung, die
Miniſter Taaffe, wie Plener und Bilinski dem Abgeordneten
Lueger zu Theil werden ließen, ſind die Taktloſigkeiten des
letzteren, die noch mehr als a Caprivi gegen dte ungariſche
Regierung ſich richteten, vollſtändig waralyſirt. Sachlich gingen
die Ausführungen Luegers dahin, daß durch die Handelsver-
träge die Wiener Gewerbe verlieren und nur die ungariſchen
Kornjuden gewinnen werden. Bemerkenswerth iſt die Erklärnng,
die Abgeordneter Bilinski uamens des Polenklubs abgegeben
hat, daß die Polen mit aller Entſchiedenbeit für den
Dreibund ſind, wie er beſteht. Plener erklärte, ſeine Partei
ſei dem deutſchen Kanzler zu Dauke verpflichtet für die Art,
wie er den Handelsvertrag mit Oeſterreich vor dem deutſchen
Reichstag vertreten habe. Alle dieſe Reden wurden gehalten
nicht in einer Berathung über die Handelsverträge, ſondern in
der Verhandlung über das Budget

n den Morgenblättern ſpiegelt ſich der ſtarke Eindruck der
eſtrigen Debatte im Abgeordnetenhauſe wieder. Das Frem
enblatt“ ſagt, Dank dem Eingreifen des Miniſterpräſidenten

Grafen Taaffe ſowie der Führer der Linken und der Polen habe
ſich die Sitzung, für den Urheber des Zwiſchenfalles uner
wartet, zu einer Loyalitätskundgebung für die Stagtsmänner
der verbündeten Reiche geſtaltet, deren Lauterkeit und Bundes-
treue hier dem vollſten Vertrauen begegne. Die „Preſſe“ reiht
die ſchwerwiegenden Erklärungen des Miniſterpräſidenten
Grafen Taaffe den wichtigen Kundgebungen des Miniſters
Grafen Kalnoky, des Reichskanzlers von Caprivi und des
Miniſterpräſidenten de Rudini an, welche insgeſammt die
wachſende Feſtigkeit des Friedensbundes ſowie die
deutung und Erweiterung deſſelben zu einem wirthſchaftlichen
Bunde dargelegt bätten. Die „Deutſche Zeitung konſtalirt die
volle Wirkung der Worte des Grafen Taaffe. Das „Vaterland“
bezeichnet die Rede Lueger's als mißglückt; derſelbe habe aus

Weine die deutſchen Vertragszölle quf Verlangen der deutſchen den Exrwiderungen entnehmen Whnen, wies gefährlich es i

leichthin das Gebiet der Ausſchlag gebenden auern Pontik zu
betreten.

Reichstags Verhandlungen.
(141. Sitzung vom 15. Dezember. 11 Uhr.)

m Tiſche des Bundesraths von Caprivi, von BVoetticher
von Malbahn, von Heyden, Thielen u. A.

De weit e erathung des Handelsvertragez
mit Oeſterreich- Ungarn wird fortgeſetzt und
zwar die Debatte über den Artikel 8, welcher den
Zolltarif als Anlage enthält.Abg. von Stauffenber 4 (fr.) ſpricht ſeine Verwunder
ung darüber aus, daß im Anſchluß an dieſen Vertrag eine ſo
eingehende Debatte über land wirthſchaftliche Verhältniſſe ent
ſtanden iſt. Die Zollermäßigung für Getreide ſei nicht ſo er
heblich und auch ſeit ſo langer Zeit bekannt geweſen, als daß
man ſich darüber aufregen müßle. Ueber die Umkehr unſerer
Handelspolitik hat man Unrichtiges ausgeführt. An die Stelle
der gemäßigten Schutzzölle für die Induſtrie traten 1879 ganz
ungemäßigte; das veranlaßte die bisher freihändleriſchen Land
wirihe, auch ihrerſeits einen Schutz zu verlangen. Jch würvoe
es ſür richtiger halten, wenn die Landwirthe ſich zur Verbeſſer-
ung ihrer Lage zu en erhten zuſammenthun würden. Der
Ruin vieler bäuerlichen Wirthſchaften hängt von den hoben An
kaufspreifen ab, die ſich nicht verzinſen können. Die hohen Bo
denpreiſe ſind eine Folge der hohen Getreidepreiſe in den ſie
ziger Jahreu. Dazu tritt die r unſerer Bauern, möglichſt
viel Land zuzukauſen. Jn Süddeutſchland giebt es nicht ſo viele
Großgrundbeſitzer wie in Norddeutſchland, die Großgrundbeſitzer im
Süden ſtehen bezüglich des Flächeninhalts ihres Gutes oft
hinter einem märkiſchen Bauern zurück, ſo daß der Beſitz nicht
dinreicht, um die hoben Bedürfniſſe eines Großbeſitzers zu be
friedigen. Die Petitionen aus Südddeutſchland haben allerdings
zahlreiche Unterſchriften von kleinen Beſitzern. Aber wenn Ve-
ſitzer mit weniger als 5 Hektar Fläche ſich für die Getreidezölle
ausſprechen, ſo weiß ich eigentlich nicht. wie ſie einen Vortheil
herausrechnen wollen. Sie verkaufen ja zuweilen etwas Ge
ireide, aber ſie müſſen noch viel mehr zukaufen, Um nur Len
eigenen Bedarf, zu decken. (Zuſtimmung links.) Es ſcheint, das
man die Getreidezölle ebenſo wie den Bimetallismus als etwas
Geheimnißvolles betrachtet, was der Landwirthſchaft belfen
könne. Wenn Herr Lutz namentlich von der Gerſte geſprochen
habe, ſo iſt für dies Jahr allerdings die deutſche Ernte um vier
Wochen [verſpätet geweſen, ſo daß die öſterreichiſche Gerſte
früher anf dem Markte war. Dieſen Unterſchied der Witterung
kann kein Zoll ausgleichen. Dazu kommt, daß die Brauereier
die Gerſte verwenden, welche am meiſten ausgiebt; das iſt aber
namentlich die mähriſche Gerſte, die ohne Rückſicht auf den

Preis gekauft wird, lediglich ihrer Qualität wegen. Man
kann darüber ſtreiten, ob ein Notbſtand vorhanden iſt; jeden-
falls tritt überall eine folche Menge von außerordentlichem
Elend hervor wie ſonſt nicht. Herr von Maſſow hat be
ſtritten, daß unſere Schutzzollpolitik in Oeſterreich Unzufrie
denheit hervorgerufen hat. Die erſte Antwort, die wir mit
vielen Millionen haben bezahlen müſſen, war der Bau der
Arlberg-Bahn, durch welche ſich Oeſterreich einen Deutſco-
land umgehenden Exportweg ſchaffte; bei der Berathung wuroe
damals darauf hingewieſen, daß Deutſchland militäriſch von
Oeſterreich alles Mögliche fordere, ihm wirthſchaftlich aber
Schwierigkeiten bereite. Deshalb müſſen wir bei den Verträgen
zunächſt die Zuſammenfaſſung der Staaten zu einer wirthſchaft
lichen Vereinigung in erſter Linie ins Auge faſſen; ich bitte
dieſen Hauptpunkt bei der ferneren Debatte mehr im Auge zu
ſeholten, als die anderen bisher vorgebrachten Kleinigkeiten
(Beifall links.)

Abg- Graf Mirbach (dkonſ.): Nach den Ausführungen des
Vorredners müßte der Grundbeſitz eine ſtockende Tendenz haben
aber dann würde man ihn gar nicht mehr kaufen. Um die
Preiſe berabzudrücken, müßte man den Grundbeſitz expropriiren
Redner beruft ſich auf einen Artikel des „Berl. Tageblatts“,
welches den Bauernſtand als die Hauptſtütze des Landes be
zeichnete und beklagte, daß er gerade ſo geſchunden und geplagl
würde. Der Bauernſtand iſt der ſparſamſte und enthaltſamſie
von allen. Zuſtimmung rechts.) Die Theorie der Valuta-
differenz iſt dei uns von den Bauern an der ruſſiſchen Grenze
ſehr leicht verſtanden worden. Man hat in der Preſſe verkün-
digt, ich würde die Leitung der konſervativen Oppoſition über
nehmen, ich übernehme nicht gern die Leitung von Schlachter.
die von vornherein verloren ſind. Der Jrrthum iſt wohl daraus
entſtanden, daß ich als Vorſitzender der Steuer und Wirt
ſchaftsreformer gegen den Handelsvertrag Stellung genommen
habe, weil derſelbe eine einſeitige Ermäßigung der Getreidezölle
ohne Kompenſation enthält. Herr von Manteuffel ſtand damals
auf meiner Seite. Die Freiſinnigen erklärten, ſie würden einem
Differentialzoll nicht zuſtimmen; der Differentialzoll iſt vorban
den, und trotzdem ſtimmen die Freiſinnigen für den Vertrag.
Mein Plan wäre eine Ausgleichung der Valutadifferenz uns
die Ermäßigung der Schutzzölle: er Reichskanzler ſollte ein
mal unterſuchen laſſen, ob bei den jetzigen Währungsverhält
niſſen die Landwirthſchaft genügend geſchützt iſt. Deutſchlauo,
welches den Sturz des Silberpreiſes herbeigeſührt hat, müßte
den Anfang zur Wiederherſtellung des Silbers machen. Zuiſchen
den landwirthſchaftlichen und induſtriellen Zöllen beſteht ein
Unterſchied; der induſtrielle Zoll ſoll Arbeit ſchaffen, der
land wirthſchaftliche Zoll hat auch eine ſozigle Bedeutung er
ſoll den Beſitzſtand der Landwirtbſchaft erhalten. Der
Reichskanzler hat erklärt: „Jn Deutſchland werden die
Schutzzölle gemäßigt. ſein oder ſie werden nicht ſein.
Das bört ſich ſehr ſchön an, aber man muß bei den Schutzzöllen
nicht nach Prozenten rechnen, ſondern man muß die Verhältniſſe
der betreffenden Gewerbe berückſichtigen. Waren die Herren vom
Bundesrath 1887 ſämmtlich Agrarier? Die konſervative Partei
bat damals für den Je von 6 geſtimmt, auch diejenigen
welche jetzt für den Vertrag ſtimmen, 1879 habe ich die Ver-
doppellung des Zolles von 0,50 auf 1 durchgeſetzt; ich freue
mich darüber und danke dem Staatsſekretär von Marſchall für
die Unterſtützung, die er mir damals geleiſtet hat. Die ganze
Agitation gegen die Getreidezölle iſt erſt losgegangen, als der
Vertragsabſchluß bekannt wurde. Wo iſt denn der Notbhſtans,
auf dem Lande iſt die Bevölkerungsziffer zurückgegangen,
in den Städten aber hat die Bevölkerung zugenommen
troß der Belaſtung durch die Getreidezölle. Nach einer
Kommiſſionsberathüng oder wenn Sie uns Zeit geben uns in
den Weihnachtsferien mit unſeren Genoſſen auf dem Laude zu
beſprechen, dann könnte ich mich vielleicht entſchließen für die

orlage zu ſtimmen. Die Regierung übernimmt jedenfalls die
Verantwortung dafür, daß der Landwirthſchaft auf allen andereu
Gebieten nach Möglichkeit geholfen wird. (Beifall.) g

Abg. Thomſen ſpricht der Regierung ſeinen Dank für
dieſe Verträge aus; er tritt dann der Behauptung entgegen,
daß die Kleingrundbeſitzer einen Vortheil von den Getreidezöllen
haben; die Zölle haben nur die Wirkung gehabt, daß der Groß
grundbeſitz ſich vermehrt habe: man ſolle nur die Bauern von
dere Bevormundung der Bnureaukratie befreien, dann werde es
ſchon beſſer werden.

Abg. v. Kardorff (R-P.): Das würde nur die Ausdehnung
der Sozialdemokratie erleichtern. Der Reichskanzler hat davon
i rechen daß ich den Plan hätte, uns mit einer chineſiſchen
Mauer zu umgeben. Jch habe niemals angedeutet daß ich die
gegenwärtigen Zölle erhöhen will; ich habe nur eine Zollref rm
angeſtrebt, dahingehend, daß man die Zölle auf Rohſtoffe,
Halb und Ganz-Fabrikate in ein richtiges Verhältniß ſetzt. Jch
babe die maßgebende Stelle darauf aufmerkſam gemacht aber
angeſichts der ſozialdemokratiſchen Vorlagen konnte man dieſe
Reform damals nicht machen. Die Mitwirkung des Reichs-
tages bei einer ſolchen Reform iſt allerdings ziemlich illuſoriſch,
aber ganz kann nicht auf dieſe Mitwirkung verzichtet werden.
Durch die Annahme der Verträge verzichtet der Reichstag
aber auf ſeine Mitwirkung er wird gezwungen, die n
anzunehmen, ohne deren Tragweite überſehen zu können. Herr
von Huene meinte, es ſei doch eine Mehrheit für die Schutz
zölle im Reichstage, der alte Gott Chronos verſpeiſte ſein
Kinder, ich ſürchte, daß der Reichstag ſeinem Beiſpiel folgt, und
nachdem er die landwirthſchaftlichen Zölle verſpeiſt hat. aud
die induſtriellen Schutzzölle beſeitigt. Wenn mir der Reichs
kanzler vorgeworfen, daß ich ſo vielerlei Dinge berührt habe
ſo üegt daß daran, daß der Vertrag alle dieſe Dinge betrifft
De Rekorin des Solltarifs iſt uetbweudig im Jhlerehe der
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cht von den kleinen Leuten, die einige Morgen bearbeiten, die
jber ſonſt noch auf Arbeit gehen. In dieſer loſe liegt ein
roßer Schatz von Vaterlandsliebe, Gottesfurcht und Liebe zur
eimathlichen Scholle. Früher konnte man den Leuten ſagen,
je Sozialdemokratie iſt geſetzlich verboten (Widerſpruch links).
etzt ſtellen ſich die Sozialdemokraten als die Bedrückten und
erfolgten dar, die nur die Jntereſſen der kleinen Leute vereten wollen, für welche in dem Zolltarif nicht genügend ge
rgt iſt, es fehlt der Gänſezoll, und die Einfuhr amerikauiſchen
leiſches iſt wieder geſtattet. Ich werde deshalb gegen die
erträge ſtimmen. (Beifall rechts.

(Schluß folgt.)

Aus Nah und Fern
Der Kaiſer verlieh dem Profeſſor Bardeleben anläßlich

ſeines goldenen Doktorjubiläums den erblichen Adel.
Erzberzog Sigismund von Oeſterreich, deſſen

krantana wir geſtern meldeten, iſt Dienstag Mittag ge-
orben-FinErlaß des ruſſiſchen Unterrichts miniſters

e lijanow verfügt eine Maſſenpenſionirung der deutſchen
ehrer in den baltiſchen Provinzen. Die frei werdenden Stellen

werden durch Ruſſen beſetzt.
Gelbes Fieber. Ein Paffagier des in Newyork an-

ekommenen Dampfers „Advance“ berichtet, daß in Santos
as e lbe Fieber wüthe und daß Hunderte von Men

chen ſchon an der Seuche geſtorben ſind. Die Sterblichkeit
nter den Schiffsmannſchaften ſei beſonders groß. Viele SchiffeKgen im Hafen, doch fehle ihnen die Bemannung.

Admiral Gervais iſt zum Generalſtabschef im Marine-
iniſterium ernannt worden. An ſeiner Stelle wird Vizeadmiral
e Varennes Kommandaut des Nordgeſchwaders.

Die Agencebalcanique iſt ermächtigt, die Mit
deilpſen der franzöſiſchen Preſſe, der franzöſiſche Korreſpou-
dent Cbadourne ſei von 15 Gendarmen ergriffen, auf die
Präfektur geführt und von dem ihn bis an die Grenze begleiten
n Polizeikommiſſar geſchlagen worden, für grundlos zu er

ären. Chadourne ſei nur von 2 Gendarmen an die Grenze
gebracht worden; ein Kommiſſar war dabei nicht betheiligt.
Aus Warſchau wird gemeldet: Jnfolge einer Ver

fügung des Kriegsminiſters kauften Abgeſandtke der Warſchauer
ilitär-Jntendantur für die Truppen des Königreichs Polen

000 Pud Roggen und 80000 Pud Weizen in Odeſſa ein.
Die Königin von Großbritannien wird ihre

übliche Reiſe nach dem Continent Mitte März antreten und ſich
vorausſichtlich nach Hyères begeben.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer iſt nur mit dentlicher Queſten

unga

e Niemberg, 14. Dezember. (Wegelagerer und
Straßenunſicherheit.) Jn den letzten Tagen ſind in
ſieſiger Gegend mehrere Raubanfälle in Scene geſetzt wor-
en. So z. B. wurde auf der von hier nach Brachſtedt

führenden Chauſſee die Handelsfrau G. aus dem letzteren Orte
morgens 6 Uhr von drei aus einem an der Straße ſtehenden
Diemen kommenden Strolchen angefallen und ihrer Baarſchaft
circa S.) beraubt. Ferner wurden Händelsleute auf der Straße
pon hier nach Dammendorf und nach Eismannsdorf
von Wegelagerern angehalten.

e Aus dem Saalkreiſe, 16. Dez. (Stand derSaaten 2c.) Die gerade nicht angenehme, aber in Anbetracht
dgt vorgeſchrittenen Jahreszeit noch immer ziemlich milde

itterung hat den Stand der Winterſaaten in bieſiger
Begend nicht ohne Vortheil beeinflußt. Die jungen
Ro W nfelder ſehen in ihrem ſaftigen Grün prachtvoll aus;
der Winterweizen hingegen iſt noch zurückgeblieben, wie
denn überhaupt hier und da erſt noch vor Kurzem Sommer-
weizen untergebracht worden iſt. Die jungen Kleefelder
haben ſtellenweiſe durch Mäufefraß arg gelitten, obwohl
diele Landwirthe dem gefräßigen Ungeziefer fleißig nachgeſtellt
haben. Die wenigen Rapsfelder ſehen recht befriedigend aus.
Vor Allem iſt nunmehr gute Winter- Witterung zu wünſchen!

Schkeuditz, 15. Dez. (Kinderkrankbeiten.) Da
viele Kinder in hieſiger Stadt an anſteckenden Kinderkrankheiten
darniederliegen, wurden die hieſigen Bürgerſchulen auf Anord-
ppne des Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendenten Lüttke
is auf Weiteres geſchloſſen.

Merſeburg, 15. Dez. (Auf der Tagesordnung
der geſtrigen Sitzung unſerer Stkadtverord-
eten-Verſammlung) ſtanden u. A. folgende Gegen

tände: 1. Errichtung einer Haushaltungsſchule
nunſerer Stadt. Magiſtrat beabſichtigt, nach dem Vor

gange anderer Städte vom 1. April 1892 ab eine Haushalt-
per ins Leben zu rufen, in welcher den Confirmandinnen
unſerer Volksſchulen an einem Vormittage jeder Woche, und
zwar im Sommer von 9--12 Uhr, im Winter von 10-1 Uhr,
Gelegenheit geboten wird, das Kochen von einfacher Hausmanns-
koſt und die damit zuſammenhängenden Arbeiten in der Küche
zu erlernen. Die Einrichtung iſt für 96 Schülerinnen berechnet,

elche in 6 Abtheilungen zu je 16 Schülerinnen und dieſe wieder
n 4 Gruppen zu je 4 Schülerinnen von einer ſachverſtändigen
ehrerin angeleitet werden ſollen. Die Unterrichtsräume wer-
en im Sonterain des neuen Mädchenſchnlgebäudes hergerichtet

werden. Die erſten Einrichtungskoſten ſind auf 1000 die
ſehr hen Unterhaltungskoſten auf 1800 veranſchlagt, und
ollen unter Vorausſetzung der Genehmigung des Herrn Regier-

De ſtenten aus den Zinsüberſchüſſen unſerer ſtädtiſchen
parkaſſe entnommen werden. Die Magiſtratsvorlage wurde

von der Verſammlung angenommen. 2. Genehmigung des
Abſchluſſes der Waſſerwerkskafſe. Das zu ver
zinſende und amortiſirende Baukapital für unſer Waſſerwerk be
krägt nach definitiver Feſtſtellung 527 800 Die Genehmigung
des Abſchluſſes wurde ertheilt.

Weißenfels, 15. Dez. (Hochwaſſer-Warnung.)
Der Magiſtrat hat beute Vormittag die ihm ſeitens der Strom
bauverwaltung zu egangene Hochwaſſer-Warnung mittelſt Au
ſchlags an die Plakattafeln öffentlich bekannt gegeben. Saal-
burg meldet das Herannahen von Hochwaſſer. Hoffentlich
verläuft es friedlich und bleibt uns eine Weihnachts-Ueberraſch-
ung erſpart, die wir vom vorigen Jahre her noch in tranrigſter
Erinnerung haben.

Magdeburg, 15. Dezember. (Das zweite theolo-
iſche Examen), welches geſtern und heute hier ſiattfand,
eſtanden die Herren Candidaten Detzel aus Wittenberg,

Haupt aus Halle, Kirchner aus Magdeburg. Noth aus
bhauſenSt. Johannis, Sa uer aus Mücheln, Seifert aus
reyburg a. U., Weg ner aus Sömmerda und Weigelt aus
iebichenſtein. Sämmtliche Herren wurden mit Wahlſähigkeits

Zeugniſſen verſehen.
S Wittenberg, 15. Dezember. (Die ind uſtrielle Ent-

wickelung) unſerer Stadt ſchreitet, der Magdeb. Ztg. zufolge,
it einer Schnuelligkeit vorwärts, wie ſolche wohl von keinemürger erwartet worden iſt. Noch bis vor etwa drei Jahren

war Wittenberg ohne jede Bedeutung auf dieſem Gebiet. Zu-
nächſt gab damals Herr Knopf Anregung zum induſtriellen
Aufſchwung, indem er an der Haſenmündung einen Um

Hlagsplatz ſchuf, an dem ſich angeſichts der günſtigen Lage
ttenberas als Knotenpunkt verſchiedener Bahnen ein reger

Verkehr entwickelte. Den ungusgeſett raſtloſen Bemühnungen
des genannten Herrn haben wir es zu danken, daß jetzt bereits
drei Fabriken am Hafen erbaut und daß fernere Unter-
nehmungen für das nächſte Baujahr geplant ſind. Jetzt ſchon

nden über 500 Perſonen beiderlei Geſchlechts ihr Brot in den
abriken, was einen nicht unbedeutenden Fremdenzuzug zur
olge hatte. Auch die Werthe der Ländereien an der Hofenſeite
eigen merklich, ſo daß man bereits über 4000 4 für den Mor
en bezahlte. Da für weitere Anlagen noch etwa 200 Morgen
and an der Bahn und am Hafen verfügbar liegen, ſo hat unſere

Stadt Hoffnung, daß ſie, wenn die Entwicklung wie in den lehzten
Jahren fortſchreitet, ſich in nicht allzu geraumer Zeit zu einer
bedeutenden Fabrikſtadt aufſchwingt.

juen Leute. Man ſpricht immer nur von den Bauern. aber 8 Erfurt. 15. Dez. (Vexurtbeiklungen. Gewebr
fabrik.) Der frühere Redakteur der L z ſozialdemokrati
ſchen „Tribüue“ und jetzige Schriftſetzer Karl Schul z.e, wurde
von der hieſigen Strafkammer wegen Publikation eines auf
reizenden Gedichtes zu 200 Geldbuße verurtheilt. Schulze
verbüßt gegenwärtig eine 6wöchentliche a Vorderſelben Etraftonmer ſtand ein reifender Schwindler, der
Kaufmann Otto Sachfe aus Leipzig, welcher in verſchiedenen

Städten, darunter auch in Halle und Magdeburg, be-
deutende Betrügereien verübt hatte. Sein Hauptgebiet war die
Ausübung der Zechprellerei im großen Style. Jn Erſurt ver
ſuchte der Gauner das gleiche Manöver, wurde aber ertappt und
verhaftet. Sachſe wurde zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Jn der hieſigen königl. Gewehr
fabrik werden fortgeſetzt neue Arbeiter, vornehmlich Schloffſer,
eingeſtellt, die eine umfaſſende Revaratur und Reviſion des ge
ſammten Maſchinenwerkes vorzunebmen haben. Man ſchließt
daraus auf eine baldige Wiederanſnahme des vollen Betriebes,

o Nordhanſen, 15. Dez. (Fechtverein. Entfprungen.)
Der Nordhäuſer Fechtverein, welcher die Unterſtüßung
armer Waiſen unſerer Stadt zur Aufgabe geſtellt hat, wird am
23. d. M. für 20 arme hieſige Waiſen eine Chriſtbeſcheerung
veranſtalten und hat dazu 200 bewilligt. Aus dem Amts-
gerichtsgefängniſſe der Nachbarſtadt Heringen iſt in geſtriger
Nacht der in Unterſuchungshaft ſitzende Arbeiter Junge aus
Windehauſen durch Einſchlagen eines Mauerſaches ſeiner Zelle
entwichen. Schon vor zwei Jahren iſt Junge einmal aus dem-
ſelben Gefängniſſe entſprungen.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzeu.
Vereinsbrauerei Artern. Jn der am 14. d. M.

abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung wurde die
Bilanz und das Gewinn und Verluſtkonto genehmigt. Der
Reingewinn beträgt für das verfloſſene Geſchäftsjahr 81 127.70 4 (83 200 76 4 im Vorijahre). Hiervon werden
36 772 .4 48 5 zu h verwendet, 2201 .4 27
dem Reſervefonds gutgeſchrieben, 33 720 zur Vertheilung
einer 6 proc. Dividende und 6090 66 43 zu Tantiemen und
Gratifikationen benutzt.

„Ascania“, chemiſche Fabrik zur Leopolds-
hall. Die Dividende für das laufende Geſchäftsjahr wird auf
ca. 6 Procent geſchätzt gegen 12 Prozent im vergangenen Jahr.
Wie man von maßgebender Seite hört, iſi das zweite Semeſter
noch ungünſtiger geweſen als das erſte, das nur ca. die Hälfte
en v des correſpondirenden im vergangenen Jahre er-

racht hat.
Braunſchweig, 14. Dez. Die GeneralVerſammlung

der chemiſchen Fabriken Oker und Braunſchweig
beſchloß 5 Proc. Dividende zu vertheilen, wovon 1 Proc. aus
dem Betriebsüberſchuß und 4 Proc. aus der freien Reſerve ge
nommen werden.

Zuckerfabrik Stuttgart. Die General-Ver-
ſammlung ſetzte die Dinidende für das am 31. Auguſt d. J. ab
gelaufene Betriebsjahr auf 11*/2 Proc. für die Prioritätsaktien
II. Emiſſion, 10 Proc. für die Prioritätsaktion J. Emiſſion und
9 Proc. für die Stammaktien feſt.

Der Dortmunder Kohlenverkaufsverein
e eine 10procent. Productionseinſchränkung vom 1. Ja-
nuar ab.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 16. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.
Das „B. T.“ ſchreibt: „Jn hieſigen Finanzkreiſen waren
geſtern Gerüchte verbreitet, nach denen ein deutſches Bank-
inſtitut Anſtalten getroffen habe, um der ruſſiſchen Regierungdurch ein neues Finarcgeſchaft zu Hülfe zu kommen. Es

iſt kaum anzunehmen, daß ſich deutſches Kapital bereit
finden laſſen möchte, um in dieſem Augenblick die ruſſiſchen
Finanzſchwierigkeiten durch Vorſchüſſe beſeitigen zu helfen.
Sollte ſich wider Erwarten dennoch ein Unternehmer ge-
funden haben, welcher dergleichen Abſichten verfolgte, ſo
könnte es ſich im beſten Falle nur um einen einzigen
handeln, der dann augenſcheinlich darauf rechnet, da in
Deutſchland für dieſe Sachen kein Boden mehr vorhanden,
die ruſſiſchen Papiere wieder nach Frankreich abſtoßen zu
können.“ Ueber die jüngſte Unterredung des Herrn von
Giers mit Kaiſer Wilhelm erhält die „Times“ von
ihrem bekanntlich ſehr unzuverläſſigen Pariſer Korreſpon-
denten weitere Mittheilungen. Darnach ſoll der
Kaiſer geſagt haben: „Seit dem Rücktritt des
Fürſten Bismarck beſteht keine polniſche Frage für Deutſch
land; wie der Beherrſcher aller Reußen kenne ich nur zwei
Klaſſen von Unterthanen, ſolche, die loyal ſind und ſolche,

die es nicht ſind.“ An dem geſtrigen parlamentariſchen
Eſſen beim Staatsminiſter von Bötticher nahm auch der
Reichskanzler Theil. Die freiſinnige Partei war außerge-
wöhnlich ſtark vertreten. Zum Schluß wurden auch poli-
tiſche Fragen berührt. Jn miniſteriellen Kreiſen neigte
man der Anſicht zu, daß ſchon am Freitag die dritte Be
rathung der Handelsverträge beendet werden könne. (S.
auch unter den Depeſchen.) Der zweite Bürgermeiſter
von Berlin, Zelle, hat ſein Mandat zum Abgeordneten-
hauſe für Berlin II. niedergelegt.

Augsburg. Ein von Berlin, ſowie von verſchiedenen
größeren deutſchen Städten verfolgter großer Poſtanwei-
ſungsfälſcher wurde hier verhaftet.

Konſtantinopel. Der preußiſche Major Stephan,
der Nachfolger des Artillerie-Jnſpekteurs Riſtow-Paſcha,
iſt geſtern Nachmittag am Typhus geſtorben.

Petersburg. Wegen bedenklicher Zunahme des
Hungertyphus, welcher epidemiſch auftritt, gehen nach dem
Gouvernement Kaſan eine Anzvhl barmherziger Schweſtern
und mehrere Sanitätsabtheilungen ab.

Berlin, 16. Dezember. Das parlamentariſche
Diner bei Herrn v. Bötticher begann um 8 Uhr Abends
und nahmen an demſelben Theil: der Reichskanzler, der
Staatsſekretär Marſchall, Admiral Hollmann, die Miniſter
Berlepſch und Miquel mit ihren Frauen und Mitglieder
aller Parteien außer Sozialdemokraten. Jm Ganzen waren
200 Perſonen anweſend.

Berlin, 16. Dezember. Bei der heutigen Stichwahl für
die Stadtverordneten ſiegten fünf Liberale und ein Sozial-
demokrat. Die Liberalen gewannen einen Sitz, die Conſervativen
verloren zwei.

Danzig, 15. Dezember. Der geſtrige Seeſturm
hat hier vielfach Schaden augerichtet. Das von Kopen-
hagen kommende Schiff „Vorwärts“ mußte, da es durch
hohen Seegang leck geworden war, durch Lootſendampferin den Hafen eingeſchleppt werden. Jm Friſchen Haff bei

Balga kenterte ein Boot; zwei ſeiner Jnſaſſen wurden ge-
rettet, der dritte ertrank.

Wien, 15. Dezember. Graf Hartenau iſt in Wien
eingetroffen; von einer Audienz beim Kaiſer wird ſeine
Entſchließung bezüglich des von der Sobranje ihm bewil-
ligten Jahresgehaltes abhängen.

Wien, 15. Dezember. Die Polenblätter beſtätigen
die hier ſchon lange kurſirende Nachricht von dem unmit-

Gberhemden nach Flaass,

telbar en Rücktritt des Präſidenten des
Reichsraths Smolla wegen ſeines hohen Alters. Der
Nachfolger wäre in dieſem Falle der Deutſchliberale
Chlumetzky.

London, 16. Dez. Nach Petersburger Drahtmeld-
ungen berief der Kriegsminiſter alle Generalſtabschefs
nach Petersburg, um eine neue Vertheilung der »uſ
ſiſchen Streitkräfte vorzunehmen.

London, 14. Dezember. Nach einer weeldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Rio de Janeiro vom heutigen

Tage brach geſtern in San Paolo eine aufſtändiſche
Bewegung anus, welche den Zweck hatte, den Gonverneur
abzuſetzen. Die Lokalbehörden wurden ihrer Poſten ent
hoben, der Gonverneur leiſtete indeſſen Widerſtand.

Madrid, 15. Dez. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Albrecht von Preußen wird morgen von Liſſabon hier
eintreffen und im königlichen Schloſſe abſteigen. Dem Ver-
nehmen nach wird derſelbe vier Tage hier verweilen.
Am Mittwoch wird zu Ehren des hohen Gaſtes ein Diner
ſtattfinden, zu welchem auch das Perſonal der deutſchen
Botſchaft geladen iſt.

New-Hork, 15. Dez. Die Jnfluenza iſt nunmehr
auch in verſchiedenen Orten der Vereinigten Staaten
anfgetreten. Die Anzahl der im Laufe der vergangenen
Woche in NewYork der Krankheit Erlegenen beziffert ſich,
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, auf fünf. Auch Mac Kinley
iſt an der Jnflnenza erkrankt.

Waſhington, 14. Dezember. Gallinger hat im
Senat den Entwurf eines Geſetzes eingebracht, durch
welches die Entlaſſung aller gegenwärtig im
Staatsdienſt ſtehenden Ausländer angeordnet
und für die Zukunft die Anſtellung von Ausländern ver-
boten wird.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle e I5. Dez. 2,06 16. Dez. 2,30 (0,24rotha 240 „84] (0,44traußfurt 4 1400,051Alsſsteben I14. i 156. 1,961 0,04
v e.

Außig (14. Dez. 0,04 15. Dez. 4 0,041Dresden 7 0,97 0,34 0,03Wittenberg r 145 1a6] 0,01Magdeburg 1,37 1391 0,02Barby 240 146] 0,05Wittenberge l. 1,„ o
Waagren- und Prodnktenberichte.

Gektreide.
Berlin 15. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000

Kilogr. loco flauer, Termine niedriger, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspr. 226,25
Mk. bez., loco 220--235 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 227 Mk. bez.,
weißer Mk. bez., märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat 226,50 225,75 Mk. 7 Durchſchnittspreis Mk. bez., per DezemberJan.
225,50 Mk. veht per April-Mai 223 222 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per
Juni-Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 50 Ton-
nen, Kündigungspt. 241,25 Mk. bez., Loco 230—-239 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 237 Mk. bez., inländiſcher mittel 235 Mk. bez., gut 237 Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat 242—-240,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Dezember- Januar Mk. e per April-Mai 232—230,5 Mk bez., per MaiJuni
Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 162——-205 Mk. bez., Fulter
gerſte 162- 175 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ferner gewichen, gek. Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 160 180 Mk. nach Hualität bez., Lieferungs
qualität 166 Mk. bez., pommerſcher, preußifcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel bis
guter 164--174 Mk. bez., feiner 178--179 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per
dieſen Monat und per Dezember-Januar 164,25 163,75 Mk. bez., per Januar-Febr

Mk. bez., per April-Mai 169,5——168,5 Mk. bez.
Magdeburg, 15. Dezember. (Gebr. See eree Landweizen 233--238 Mk.

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 218-232 Mk., Rauhweizen
216--226 Mk., Roggen 236-250 Mk., Chevaliergerſte 182 194 Mk., Landgerſte 176
bis 184 Mk., Hafer 160 -172 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 15. Dezember. Weizen per 10600 Kilogramm netto loco inlän«
diſcher 232—-237 Mk. bez., do. ausländiſcher 245--250 Mk. bez. u. Br., flau.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locb inländ. 237—-244 Mk. bez. u. Br., ausläud. 219
Mk. bez., matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 189--190 Mk.
bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 170—177 Mk. Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr
netto loco inländiſcher 155--158 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 15. Dez. Weizen unverändert, Roggen flau, loco 2000 Pfd
Zollgw. 228,00, Gerſte flau, Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zollgw. 156,06.

Danzig, 15. Dezember. Weizen loco unveränd., Umſatz 100 Tonnen, Bunt u
hellfarbig hellbunt 227—-234, do. hochbunt und glaſig per Dezembe-
Tranſit 190,--, per April-Mai Tranſit 193, Roggen loco geſchäftslos, inländ
per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranfit do. per Dezember
er 120 Pfd. Trauſit 191,00, do. per April-Mai Tranſit 194,00. Kleine Gerſtt
oco 162. Gerſte loco große Hafer loco 154-157.

Breslau, 15. Dezember. Roggen per Dezember 243 Mk., per Dez. Jan.
Mk., per April-Mai 238, Mk.

Stettin, 15. Weizen matter, loco 220--231, per Dezember232,00, per April-Mai 225,50. Roggen matter, loco 220-230, per Dezember
241,00, per April-Mät 233,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 158—18.

Maunheim, 15. Dezember. Weizen per Dezember per März 22,75,
per Mai 23,00. Roggen per Dezember per März 23,30, per Mai 23,40

Hafer per Dezember per März 15,75, per Mai 16,15.
Hamburg, 15. Dez. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco ruhig, neuer 222

bis 230. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 220--245, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192198. Wigr r Gerſte ruhig.

Kölu, 15. Dezember. Beizen hieſiger loco neuer loco 28,76, fremder
loco 25,25, per März 23,0, per Mai 23,50. Roggen hieſiger loco 24,25, remder
loco 26,25, per März 24,20, per Mai 24,40. Hafer hieſiger loco 15,50, fremder
18,50.

Wien, 15. Dezember. Weizen per Gd., Br., per F 11,45
Gd., 11,48 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br., per Frähj. 1892 11, 2 Gol11,25 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 6,74 Gd., 6,77 Br.

Peſt, 15. Dezember. Weizen loco weichend, per Dezemb. Gd., Br., per
Frühjahr 11,18 Gd., 11,20 Br., per Herbſt Gd. Br. Hafer ver
Frühjahr 6,38 Gd., 6,10 Br., per Herbſt Gd. Br.

Paris, 15. Dezember. (Anfängsbericht.) Weizen ruhig, per Dez. 26,50
per Januar 26,90, per Januar-April 27,40, per März Juni 27,90. Rogger
ruhig, per Dezember 21,00, per MärzJuni 22,90.

Paris, 15. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezember 26,56
per Januar 26,90, per Januar- April 27,40, ver März-Juni 27,90. Roggen
ruhig, per Dezember 21,00, per MärzJuni 22,80. eAmſte rdam, 15. Dezember. Weizen per März 260, per Mai 265. Roggen
per März 241, per Mai 2'8.

Antwerpen, 15. Dez.
ruhig. Gerſte träge. JLondon, 15. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten

Liverpool, 15. Dezember. Weizen 1 d. niedriger.
Petersburg, 15. Dezember. Weizen loco 14,00. Roggen loco 13,00.

7 5,00. e 1u New herr, 14. Dezember. Rother Winterweizen loco 1071/4. Getreide
acht 5. Rother Weizen per Dezember 105344, per Januar 1065/8, per Februai

0734, per Mai 1087v Zucker.Magdeburger Börſe.
I. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſtener.

Weizen ſchleppend. Roggen ruhig. Hafer

14. Dezember. 16. Dezember.
Brodraffinade I. 29,75--30, Mk. 29,75--30, M.Brodraffinade II. 29,50 Mk. 29,0 M.Gem. Rafindade 29,00--29,50 Mk. 29,---29,60 M.
Gem. Melis I. 28, Mk. 28, M.Kriſtallzucker l. 28, Mk. 28, M,Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 15. Dezember. Ruhig.

Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen,.

14. Dezember.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 19,00 M. 18,75 MKornz. Rend. 88 17,85 18,00 M. 17,85 M.
Nachpr. Rend. 750 14,70 15,90 M. 14,50--16,750 M.Tendenz am 14. Dezember. Ruhig.

11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg.
Dezember bez., 14,32 Br., 14,25 G Januar 6ez., 14,42 B14,40 G. 7 JanuarMärz e e bez., S 7 Br., T 7 Gd. 77 77 Februar 14,
bez., 14,72 Br., 14,67 G. März 14,80-,82 bez., 14,85 Br., 14,80 G.
April 14,92 bez., 14,92 Br., 14,960 G.
14,95 G. Mai 15,05--,62 bez., 15,05 Br., 15, G. Juni-Juli

Auguſt 15,30 bez., 16,32 Br., 15,27 G.

15. Dezember.

V ne Br., 7 G.Oktober Dezember bez., 13,50 Br., G. MärzApril bez.
Juni 15,12 bez. Juli bez. Tendenz Feſt.

Anfertigung unter fachmänniſcher
Oberleitung u. Garantie für tadel
lofen Sitz u. vorzügliche Näherei.

H. C. Weddy-Pönickoe,
Leipzigerſtraße 7.

S
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B. Granulirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

Dezember dez., Br., Gd. Tendenz:Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, b. Dezember. (Nachmittagebericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro)nkt Baſis 868 Kroc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per De

mber 14,35, per März t4,85, per Mai 18,30, per Auguſt 15,36 Tendenz:

Paris, w. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ſt, loco 39, à Weißer Zucker feſt, Rr. 3 per 100 Kilgramm per Dember 40,76, per Jauuar 41,12, Ja uar- April 41,62, per März-Juni 42.12.

London, 18. Dezember. (Telegramm. 99 Proc. Favazucker loco 16,50 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14,25 feſt.

Kaffee.
Havre, 15. Dezember. (Telzgramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

i New-Hork ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Hävre, 16. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

imann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Dezember 86,00, per
ärz 78,60, per Mai 77,00. Ruhig.

Hawmburg, 16. November. Nachmittags. Good average Santos per De
pmber 68,75, per März 63,25, per Mai 61,75, per September 60,26. Ruhig.

Amſterdam, 15. November. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinaryj 58,50.
NewYork, 14. Dezember. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

)er Jnauar 12,42, per März 11,92.
Petrole um.

Berlin, 15. Dezember. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
z mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Termine Gekündigt g. Kün-digungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stetkin, 15. Dezember. etroleum loco 11,18.
Bremen, 16. Dezember. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,20 Br.
Hamburg, 15. Dezember. Petroleum ſtill. Standard whjite loco 6,70 Br.

per Januar-März 6,68 Br.
Antwerpen, t5. Dezember. (Zelegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Kype weiß, loco 16,25 bez., 6,25 Br., per Dezember 16, Br., per Januar März
16. Br., per September- Dezember 16 Br. Ruhig.

ne-York, 14. Dezember. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
NewYork 6,45 0,0 Gd., do. Standard white in 6,40- 90,0 Gd.

ohes Petroleum in New-Pork 5,70, do. Pipeline Certifſcates per Jannar 59,75.
iemlich feſt.

Spiritus.
Berkin, 16. Dezember. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10060 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark BVerbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt
0,0. 0 Liter. Kündigungépreis 0,0 Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat 50,0——80,1- 49,8 bez., per Dezember- Januar 50,0— 0, 49,8 bez.,
ver Januar- Februar 1892 50,6— 50,5- 40,4 bez., ver Februar- März bez.,
per März April bez., per April-Mai 50,7—61, 60,8 bez., per MaiJunir bez., per Funt du 51,6 51,6 61,4 bez., per Juli-Auguſt 52,0

„9 z.Leipzig, 15. Dezember. Spiritus per 10000 Literprocent ohne es mit do

Mark Verbrauchsabgabe 70,70 Mark G., mit 70 Mark do. 51,20 Mark G.
Nordhauſen, 14. Dezember. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100

kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66 69 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
rilogramm desgl. 61. 64 Mark. g

Stettin, 15. Dezember. Spirſtus matt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 49,50, per Dezember 49,50, per April-Mai 50,80.

Poſen, 15. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 67,70 do. loco ohne
Jaß 70er 48,30. Flau.

Breslau, 15. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.
Berbrauchsabgaben per Dezember 68,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Dezember 48,80, do. do. per Dezember- Januar do. do. per ArilMai

Syiritus ruhig, per Dezember 39,25 Br.,per Januar- Februar 39,25 Br. per April-
DNai 39,25 B

Paris, 156. Dezember. Spiritus feſt, per Dezember 48,75, per Januar
48, per Januar- April 47,75, per Mai-Auguft 47,25.

Hamburg, 15. Dezember.
per Dezember-9 anuar 39,25 Br.,

r.

Oere. Oelſaaten. F
Berlin, 15. Dezember. Amtlich) Rübhl per 100 kg mit Faß. Termine

ettwauren.
matt. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß

„6 bez., loco Faß bez., per dieſen Monat 61,6—-09,5, per Dezember-
Janugr per Januar-Feb uar per Februar März per April-
Mai 6*,5 0 bez., per MaiJuni O bez.er 15. Dezember. Rüböl per 100 Kkz netto ohne Faß 60, Mk. bez.,
60, Br. Flau.

Breslau, 15. Dezember. Rüböl per Dezember 65, per April-Mai
Stettin, 15. Dezember. Rübdl ſtill, per Dezember 60,80, per April-Mai

göln, 15. Dezember. Rüböl loco 66, per Mai 63,80, per Oktober 63,Hamburg, 15. Dezember. Rüböl (unverzollt) feſt, loco r z
Paris, 15. Dezemb. (Telegramm.) diubsl ſteig., per Dezember 68,25, per

Januar 64,—, per Januar-April 6*, per MärzJuni 66,25
Futterſtoffe und Düngemittel

Leipzig, 15. Dezember. Raps für 1000 Klgr. netto Mk.
Leipgig, 15. Dezember. Ropsluchen per 150 Ag netto Mark

Hamburg, 14. Dezember. Futterſioffe Palmkuchen, deutſche 120 Mark ſür
N60 z Kocoknußkuchen, deutſche, 166 Mark für 9000 g. Baumwollſaatkuchen
143 14 Mark für 1000 Ag, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 A je nach

Qual. Rapeékuchen 130—135 Mark für 1000 Ag, Leinkuchen 160 Mark für 1060 kg,
Pakmlernſchrot 115 Mark für t000 g.London, 12. Dezember. Ctike alveter 9 B. 56 d. für gewöhnliche, 9 b.
4,50 d. fur chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14. Dezember. pol. -Präſ.) Erbſen, gelde zum Kochen 22— 40 Mk

Speiſebohnen weiße, 74 Mk., Linſen 40- 70 Mk. ver 100 Kilogr.
Berlin, h. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine

geſchäſtslos. Gekündigt Ton., Kündigungépreis Mk., Loco 160-—-176 Mk.,
nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Dezember- Januar

Mk. Februar März 1892, per April Mai Mk. bez.
Erbſen per 000 Kilogr. Kochwaare 200—250 Mk. hez., Futterwaare 80 184

Mk. nach Qualität bez.

Br

Mehl.
Berlin, 15. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine weichend. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Dionat 37,6 Mk. bez., per Dezember Januar

32,55- „2 k. bez., per Januar- Februar 1892 32,55 ,20 per April- Mai
32,10- 39,70 bez.

Berklin, 15 Dezember. Weizenmehl Nr. 00 32,00 30,5-- Mk. bez., Nr. 030,25 bis 29, Pik. bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Voigt Nr. o
und 1 32,0 31,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 6 und 1 33,75 32,50 Mk. bez.
Rr. ,50 höher als No. und per 00 Kilogr. Br. inel. Sack.

Paris, 14. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per
Dezember 87,90, per Januar (8,70, per Januar- April 9,75 März-Juni 60,70.

Stärke. Kartoffelmehl h
Hamburg, 14. November. Kartofſelſabrikate. Tendenz Ruhig. Notir

ungen für 100 g. u Primawagre prompt 35, -36, Mk. Liefer
ung 8 „90- 36,00 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 34,25—34,75 Wik., Lieferung
34, 76 Suyeriorſtärke 37,60-—38,50 Mk. Superiormehl 38,00— 39, Mk

Stroh. Heu.Berlin, 14. Novembe (Pol.- Präſ. 6,50 Mk., u 5,20 7,Mr. per 00 Kilo r. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 5,00 Hent
r.Reordhanfen, 14. Dezember. Stroh Mk. Heu Mk. per

g.
Halle, 14. Dezember. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,00-—-2,50 Mk. per

Centner. t 1,26 1,50 Mk., Wieſenheu 9, bis 3,25 Mk. perCentner in Fuhren, Torfſtren 1,20 Mk., Kieeheu 3,60 bis Mk. per Centner,
zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 14. Nov. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk.

Bauchfleiſch 1,00.—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mk,

ammelflelſch 0,90—1,80 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Efer 06? e
„76- Mr.Nordhauſen, 14. Dezember Landbutter 2,0 Mark, Eßbutter 2,40—2 so m
Eier 4,20—440 per j Schog 1,40— M. Käſe das Schog 9 96 Mir Mi

Kartoffeln.
Berlin, 12. Dezember. (Kartöfſeln) per e Kilogramm 7,59— 9,37 Mit
Nordhaufſen, 14. Dezember. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50--8 Mt.
Liveryeel u nnmwelle und ole,

erpool, 15. Dezember. (Telegr.) Anfangébericht.) Muthmaßli7000 *7 Träge. Fooe im L a 8 ß t. hmaßlicher Umſatz
Liverpool, ember. achm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., gSpell und Export 1060 B., Zeq ſar davon für

Leipzig, Dezember. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Co
B Dezember 9,62 Mk., do B h 3,65 Mk., do B März 3,0April-Mai 3,76 Mk. do B Juni-Augüſt 3,75 Mk. do C Dezember 9,75 R
Tendenz: Ruhig. Tagesumſatz 5,000 Kilogr.

Metalle.
re Dem der. Bancazinn 55. s Den

ewyork, 12. Dezember. Zinn raité 19, oll., Ei248e Sat D Zinn S Eiſen Nr. 1 Colin
asgow, 14. Dezember. Die Verſchiffungen betrugen in der vori3830 Tens gegen 4400 in derſelben Woche e vonlgen Jahtes gen Wo

London, 15. Dezember. n der Herren M. H. Lorenz u G
Leipzig.) Zinn: Straits 90, Auſtral. l Lſirl. VLondon, 15. Dezemder. ChiliKupfer 44, per 3 Monat 45.

London, 15. Dezember. Blei ſpan. 11 eſtri., engl. 11 Lſtrl., Zinn 90 Lürl
Zink 22 Lſtrl., Antimon

Glasgow, K. Dezember. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed number(
warrntas 47 h 6 d.

Glasgow, 15. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h 6 z
Frankfurt a. M. 15. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Killog

130,25 Br., 128,25 G.
Leipzig, 15. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto e t Mr.

Bez. u. Br., rumäniſcher Donau n neuer 16-160 M. bz. u. Br.e ork, 12. Dezember. (Telegr.) Diaie (New) per Januar 57, per Februgt
5* per Mai 52.

New-York, 12. Dezember. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Wien 14. Dezember. Mais per Mai-Inni 6,49 G 6,52 Br.
Rotterdam, 11. Dezember. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. G

Leipzig) Zinn Banka vVilliton 54 fl.
Viehmärkte.

1 Frankfurt a. M. 44. Dezbr. Der heutige Viohmarkt war mit 450 Ochſen
Bullen, 453 Kühen, Rindern und Stieren, 225 Kälbern 647 Hammeln,

Schweinen befahren. Die Peeiß ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 1. Qual. 68 76 Mt.
2. Qual. 60-64 Mk., Kühe, u. Rinder Qual. 56—6 Mk., 2. Qual. 40—49
Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 69— 65 Pf. 2. OQual,
50— 52 Pfg. Hammel Qual. 62- 64 Pfg., 2. Qual. 46—48 Pfg. Schafe 1 QOugl.Pfg., 2. Qual. Pf. Schweine 1. Qual. 56—88 Jf, 2. Qual. 53
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Berlin, 14. Dezbr. (Telegramm.) Städtiſcher CentralVie l. Seit Freitag
ſtand, am kleinen Markte z. Verkauf: 3239 Rinder 9192 Schweine, 1321 Kälber u. 6445
Hanimel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität --64 Mk. 2. Qualität 49 2 M.
3. Qualität 44—48 Mk. für 100 Pf. mit 20 r Tara. Rinderhandel gedrüctt,
Kälberhandel verlief gedrückt und flau. 1. Oualität 56-—65 Mk. 48 bis 5b Kr,
3. Qualität 38-47 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Bera ntwoe t iche h Ciefredakteur Wilhelm Anthenh
für Polirt Feuilleton und den übrigen Inhali ausſchließlich des Nachbezeichneten,
Dr. Walther Hebensleben för okales, Provinzielles, Theater undMuſi“. Louis Lehmann ſür den Handeleé-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

lich zu Halle.9 Sorecſtge den: Chefredakteur Anklony 1210-1211, Redakteur Dr. Gebens

leben 9 Uhr. Di- Er pediti en (Jnſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten)
iſt geöffnet von 7 Uhr Vo mittags bis 7 Uhr Abends.

v -2Berliner Börse v. 16. Dezember. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 C Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig Meining. Hypoth.-Pfdbr. 10/0 100,80 Umrechnungs-Courſe

a b 3f. Meininger 4900 Pr.Pf 4 7 2 Mk. 100 Fl. yolländ. er do. Gold-Hente 4 90,60B Mein r dbr. Fl. öſterr V elPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 n r u.. 33 o i Soſlet a Dir R f. e AhDevtiche Reichs Anleihe e do. do. v. 1885 5 85,1051 de e. in. Gold 5 56 de r u. v. E. 20 Mk. Fres.do. do. „90 G DuxPrag Gold 5 105,90 G Preuß. Bodener., rückz. 110 5 112,20B Wechſelpreuß r r (05 Gal. Carl-Ludwigséb. gar. 12 85, 10 b G do. III, Vu. Vl, 100 5 li06,50 echſel.el. econſol. Staats Anleihe t e 98 KaſchauOderberg Gol 94,906 do. 115 4 14,70 gf.v 3 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 83,45B do. 100 4 1i00,60 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 1165,0551W Staats-Anl. v. 1869 4 p i ritäts-Actien do. do. von 18714 3 80,90 Preuß. Centralbodencr.Bk., do 100 t. 2 M. 3 16769do Figato- 31 rivrita do. do. Erg. Netz 3 180506 rückz. i00 4 100,7 o London 1 Lſir. 9 T. 20,51
e er St.-Oblig. abgeſt. 3 0, G Dividende 1890 do. do. L. B s 90, 0G do. 100 31 02,10 G Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,605 GBresl e. neue 3 e 8 AachenMaſtricht 3 60,8051 do. do. Gold 5 105,30 Preuß. Hyp.Bk. 120 147 5 vo 100 Fres. 27 M. 3 180, 10aleſhe Stabeninegen t u nes o h Oeſterreich. e 62, B J. a 5 137 Petersburg 100 S.R. 3 W. 11) dere

t e len 10 o. o. 10,40 B o. 100 4 Io, 19 S. R. 3 M. 4 3e StadtAnleihe 2 e 223,5981B Reichenberg-Pardub. Gold 5 02 do. 100 312 Wien Deß W Fl. 8 T. 4
BeriiteodtAnk. v. 1888 d T 7. G Dortmund-Enſchede St.Pr. i nygar. Nom nhn 85 7 7,50 Süddeutſche Bodener. 4 100,60 G do. do. 100 di 2 M. 4 171,256)

8,506 o. o. o s [102,70do. wneee Galiz. Carl-Ludwigébahn 4 al iös 255 Jnduſtrielle Geſellſchaften.a 10 Laltergert lankenburg 3 99,100 Droße Ruſſ. Staateb. gar. 3 Zinsfuß nis t Gold-, Silber und Papiergeld.und Neumärkiſche 8!/2295 e len re JwangorodDombrowo gar. 96,50 Dividende 1890 LCcours in Mark.e neue 3129,906 Mecklenb. Südbahn St.Pr 4 20v, Kursk-Kiew gar. 4 8-,90 G Anhalter Maſchinenb.A. 6 99BS ſch. Central. 1 MiainzLudwi 75 Mosko-Rjäſan gar. 4 (90,90 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 133,25 G Dollars per St. T. 7S do do. 31 Marienburg Mlawka o c RjäſanKoslow gar. 4 86,75 G Berlin-Anh. Maſch. I118,259 Ducaten per St. Z79. do. 3 82,100 104,006, G Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 90,3064 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 1231,060 Jmperials per St. z 7Oſt 9 do. o. St.Pr. b Jmp GS reußiſche 22 Viederſchleſ.-Märk. gar o och Transcaucaſiſche gar. 3 75,000 Cröllwitar Papierfabrit Rapoleonsd'or per St. 92. Pommerſche 3129,906 Oeſterreich. Rordweſtbahn 13 200 Warſchau Wiener m 4 9,80 Deutſche Contin.Gas. 10 Souvereigus per St. 20,0Poſenſche n 100, S00) do. (E beihah 512 v7, G Gotthardbahn IV. 5 1600,70 G Zuckerfabr 12 122,25 G Engliſche aneden y er 70

neu ichiſch S 7 (95,50 Ba n 6do e V 94,60 Oeſterreichiſche Staatsbahn Bank, Hypoth. u. Creditb Acten Senak Vonlnoten ver 100 i 172,3068 e Ake O eutiſche Sle n 13 Zinſen à 4050 v. ausgen. Reichsbank 4 Halleſche Maſchinenſabrik 35 327, 0G do. Silbercoup. (Verl. einlösb.) 172,2637 ſhe, auttandſch. i S do do S „Pr e o7 Auh.-Deſſauer Luſt M Hildebrand'ſche en. et 1560,90 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 199,90

ne 40 255 ift Gef. 55Wefipreußiſche 312 95 r n r Berliner HandelsGeſ. 9 120, 108 G gorbledorſee cerſerirW i m Kar. G Braunſchw. Haun, Hypoth. s 102,50 Leopoidshall, chem. Fabr. 12, ivzi v. 15 Dezembeh,S Fur. und Neumärkiſche 02,50 See hn wer Darmſtädter Bank 9 122,5 an. r als eipziger borS) Pommerfche 4 102,50 wanſhau 2hicrer“ ivtt Deutſche Bank o 147,2095 G Magdeburger Baubank s 91,506 Zf.
S euſiſge 4 102, 00840 Wei 15,00 G Deutſche Genolſenſch.Bank 7 750 Magdeburger Straßenbabn 9 159 9 des Sächſ. Landw.St 4 et r. Zieente ſchaſt Rorbhäuſer Tapetenfabrikt ladet Bern 3 263,900Schleſiſche 0 to2, tov Werrabahn r. r Cred, v. d gr r 6 (6,250 Ereditbr. des Sächſ. Lardw.r ä t v taßfurt, chem. Fabri 121,75 evit Verei 3 aBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, Gothaer Privatbank 62 12,00 Sudenburger aſchFabr. 20 2666 Sqheitier Hionet. Gewtſch. 83200TölnMind. Prä m 38 de X re e Seitzer Maſchinenfabrik 22308 7 v. 59 67 (cv.) 4100, 10Iu-Mind. mien-Anl. 2.130, t 1875 (cv.) 4 „10 GSächſiſche Rente 34484,50 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- kehptiger S Anſtalt 37 h Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. d. en t en

3 n 00, 75GA Obligationen Magdeburger Bankverein 6 06,60 G Anhalter Kohlenwerke 6 965,60. G do. von 1879Ichentinſt usländiſche Fond e Bochum S&ußſiahl in ,250 She Gold Anlei JachenMaſtricht aklerbank 12 Conſolidirte Marke Altenvurg Zeitz 1786d d 90 3600 Makler a 12,00 G 4ähilen. Gold Anleihe re 8388 Berg. Mar II Ar 313 Mitteldeutſche Creditbank 6 90,30 Donnersmarckhütte S z AuſſigTeplitz 393,00G

1 C 3 i u 29 5kayptiſche Anieihe gar. z verlinPotodamMagded. A. 0, r r t n e r 12 e Leipziger Bank do. 7 2 4 r20,60vricchiſche m kleine Sia eigie e Bahn a r i arpener Bergwerke 149,6065 G r Credit u. Spaärbank 4 if8,806n n s Du e e n en e e eeeieni omm. Vorz.Act. 109,5 o. Pr. 3,7Bonne Sie t 3 Diener Aovd e Peg ank 6 i8, 239 Krrde Hütten 10 Halleſche Straßen don 60
d Keere e r 008 Reichsbank z 143,606 önigs- und Laurahütte re r Mear r Ehleudi 7do. Sehr 108 Ma ded cleeh Wwitenb.) 3 See e 32 e 23 t vl. Br. v. 89 8 00 4 124,00do. 1860er 3 5 r v ar. vo r r Weimariſche Bank 11 ſec. 123,62 Nogdeyrser r S 26 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. -N. 4 1126ortugieſiſche Staats dinleihe 4 o do. von i 6ypothekenCertificate. z Werte ne uckerraffinerle HalleRiebeck, Montan Werk 15 99 3ebeck, Mo erke 9 0uſſ-Engl. Goid9fente 18893 6 105, 30 G do. 78, 76 u. 78 conv 3f i 73,39 G Div. 89/90 16 4 18,00Bdo. Goldrente 1884] 5 49,60 do. von rs81 4 Anhalter Landesbank r 101, 10B 239 v Scpehelen Werke T u D
do. conf. Anl 1880 4 92 709 do. e Braunſchw. Hannover 4 100,00 S Thür raunkohlen 9 12,50G Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 101,758do. St. Anl. v. 1890 II. Em. 4 26B Mecdklenb. c Bahn r Deutſche Grundſchuld-Pank 4 100,906 vo x do. St. Pr. 9 152,506 vuene rader do. v. 72 b g0,50
do. RNicolaiObli at. 4 9 20 Oberfchleſi che z zu do. o. 93,46 b St. 14 112,256 GrazKö acher do. v. 72 5 37,70 BThale, Eiſenbahn St.Pr. àe v u m 65 Bad do. B. 73 95,90B Deutſche Hyp.Bk. e 250 akr in 609 PragTurnauer do. 5 93,0 G

m. Anl. v. a VI. „23 Sdo. 8 an r mee do. e Vankdisconto in Dörſtewihediettmn. Wiedo. Bodencred.Pfanddx. i 2390 G do. a Gotpger Prämien J. Emiſ. h 0s, 75 O Amſterdam 3 London 4 e Div. 89 90 300 4 79,5605do. Cntr.Bder.Pfandb. 5 Rheiniſche II. Em. vuün o. II. t o4, o Berlin 4 Paris 4 Zeitzer Pav. u. Solar. zbr. e 0umäniſche Rente 4 32,50 Saalbahn un do. Grunder. III. do. Lombard 420u5 ter edurg s Div. 90,91 600 9,70do. StaatsObl. fund. 8 100, 75 WeimarGeraer rückz. t10 3 94,0 G do. Privatdisc. 7 ien bdo. do. amort. 5 97,10 Werrabahn 4 101 G do. v 110 1314194,30 Brüſſel fco. 16308

Neuheit:

Sohwarze, Weisse und Farbige

eidenstoffe
empfiehlt auf das Reichhaltigste sortirt

Bruno Freitag
Halle a. S.

Schwere Damaste in neuesten Farben für Gesellschafts-Kleicler.
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